Gesendet: Montag, 23. September 2013 um 17:09 Uhr

Von: "Verein f. pol. Fluechtlinge" < vfpf@gmx.net
An: stadtteile.ms@westfaelische-nachrichten.de
Betreff: Heute Landfahrerplatz Nienberge

Sehr geehrte Damen und Herren der Westfälischen Nachrichten
Gerne möchte ich ihnen mit Fotos aushelfen. Und kurz berichten wie ich die Situation auf dem Landfahrerplatz empfunden haben.

Im Vorfeld ist es mir aber wichtig zu erklären das der Verein für politische Flüchtlinge, und vor allem ich Ingo Giesen, mit am wenigsten  an der Betreuung der Roma aus Bulgarien auf dem Landfahrerplatz geleistet haben.

Aktiv in der Betreuung vor allem der Kinder waren die GGUA, die Antirassistische Initiative, die Emanzipatorische Antifa und vor allem der sehr solidarische Nachbar ohne den sicher vieles nicht möglich gewesen wäre.

Heute am 23.9.013 wurde den Roma auf dem Landfahrerplatz vom Ordnungsamt mitgeteilt das sie Münster verlassen müssen. Trotz kaputter und nicht angemelderter Autos werden sie in eine ungewisse Zukunft nach Rumänien geschickt. In eine Gesellschaft wo Armut, Gewalt  und Rassismusherscht. Trotz des Rauswurfes blieben die Roma gegenüber dem Ordnungsamt freundlich bis kamaradschaftlich.

Es began mit zwei Herren des Ordnungsamtes welche ich sage mal um 10Uhr auf den Platz fuhren. Und die Roma fragten wann sie den die Stadt verlassen möchten. Ein älterer Herr der Roma welcher sich als Sprecher anbot, bemühte sich den Beamten ihre Lage zu erklären." Ein Fahrzeug hat einen Maschienenschaden, die meisten anderen Fahrzeuge sind nicht mehr angemeldet."

So scheint es auch mir als sehr schwer den Wunsch der Stadt nachzukommen. Ob wir sie sagten ein Abschleppwagen die Sache jetzt übernimmt kann ich nicht sagen.  Nach einer dreiviertel Stunde kam der Leiter des Ordnungsamtes Herr Pahl. Er stellte sich zwar nicht vor weil es ihm viel wichtiger war, auf die Roma zu wirken. Aber ich hörte so im Rücken. Das ist der Pahl der Leiter von Ordnungsamt. Herr Pahl teilte den Roma nun unmißverständlich fest, das sie Münster verlassen müssen. Und das die Stadt für Autoreperaturen nicht haftet. Was die Stadt Münster bereit ist zu geben ist Benzin und Öl.

Daraufhin herschte tiefe Trauer bei den Roma. Was sollen wir nur tun. Was sollen wir nun tun. Und wie sollen wir den Fahren.

Am meisten betrübt mich die Situation der mindestens zwanzig  anwesenden Minderjährigen die in Rumänien keine Zukunft haben. Damit ihre Anweisungen auch verstanden werden, hat die Stadt Münster sich gar die Kosten einer Übersetzerin geleistet. Schön wäre es gewesen, wie ich gehört haben, wenn die Übersetzerin bei der möglichen Integration eingesetzt, worden wäre. So hat es zwischen der zuständigen Sozialarbeiterin und dem Kindergarten welcher eines der Kleinkinder vom Landfahrerplatz  betreutet, Missverständnisse gegeben. Der Art das der Kindergarten den angeblich schwierigen Jungen nicht mehr wollte. Auf Nachfragen von Unterstützerinnnen war das dann nicht so. Auch gab es das Missverständnis das Roma aus der Flüchtlingsunterkunft wieder lieber auf dem Platz leben wollten. Auch das stellte sich als falsch heraus. So scheint es mir das man sich mindesten nicht wirklich Mühe machte die Roma zu integrieren.

Am meisten empört mich aber das wie ich es empfinde, Menschlichkeitsgeheuchel. Da kamen oder sprachen sie von CDU bis SPD alle für die Menschenrechte der Roma. Um dann pünktlich zum Wahlende die Menschen davonzujagen.

Das war jetzt viel mehr ein Komentar als der Bericht den sie sich eigendlich wünschten. Es fällt mir aber schwer bei solchen Situationen rein gefühllos zu schreiben.

Vielleicht kann ihnen die GGUA oder ihr Kollege welcher wahrscheinlich von der MZ war einen nüchteren Bericht geben.

Ich hoffe eines der Bilder ist für ihre Zeitung brauchbar.

Mit freundlichen Grüssen

Ingo Giesen

Verein für poliitsche Flüchtlinge
